. 


oeſetz⸗ Sanniung 
| für die | 
Königtigen peeußiſchen Staaten. 


— No. 14.— 


(No. 187.) Carkel zwiſchen Dreupen und Mecklenburg = Streit, Kom Er 
Juli 1813, 


s Si: ajefit der König von Preußen de. ꝛc. find in Folge der vorwal⸗ 
tenden Verhältniffe und des gemeinfchaftlichen großen Endzwecks der gegen⸗ 
waͤrtigen militairiſchen Operationen mit des Herrn Herzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz Durchlaucht uͤbereingekommen, wechſelſeitig ein Cartel abzuſchließen, 
und ſolchem die groͤßte Ausdehnung zu geben. 5 


8 Es ſollen demnach vom heutigen Tage an die von den Herzoglich⸗ 
Mecklenburg ⸗Strelitzſchen Truppenkorps deſertirenden und in die Preußiſchen 
Staaten kommenden oder auch außerhalb derſelben von Preußiſchen Truppen 
und Behoͤrden angehaltenen Militairperſonen allen Ranges und aller Waffen⸗ 
gattung und ausgetretene Militairpflichtige ſogleich und unbedingt an die 
naͤchſte Herzoglich⸗Mecklenburg⸗Strelitzſche Militair⸗ oder Civilbehoͤrde aus⸗ 
geliefert werden, ohne daß es deshalb fuͤr die einzelnen Be einer vnsgän- 
gen ausdruͤcklichen Requifition bedürfe. EZ 


| Ingleichen ſollen auch die von den Deſerteurs mitgenommenen Pferde, 
Armatur⸗ und Kleidungsſtuͤcke mit zuruͤckgegeben werden. 


5 Ferner wird hiermit ausdrücklich unterſagt, die obgedachten Effekten 
dz der uberhaupt irgend etwas von den Deſerteurs zu kaufen, letzteren keine 
Zuflucht zu geben, und keinen Durchgang zu geſtatten, auch ſie weder zu 
wer noch ihre Entweichung zu N 


Juhrgang 1513. i „ 3 Des 


Ausgegeben zu Berlin den 57ten September 1813.) 


8 5 8 N 
Des Herrn Herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz Durchlaucht haben un⸗ 
ter dem heutigen Dato eine vollkommen gleichlautende Berordnung in Bes 
treff der Auslieferung Preußiſcher Deſerteurs erlaſſen. 


Hauptquartier Neudorf, den Iten Juli 1813. 


Friedrich Wilhelm. 


Hardenberg. 


N 0. 188.) 
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(No. 188.0 Werorbning wegen Unterſuchung und Beftrafung der Vergehen im Laube 
ſturm. Vom 21ſten Juli 1873. us, 


= Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
„W*CVU⸗ Preußen ic. . = „„ 


haben, um zu verhuͤten, daß die von Uns nothwendig befundene Maaßregel 
des Landſturms nicht zum Nachtheil der Sicherheit und des Eigenthums Un⸗ 
ſerer getreuen Unterthanen gereiche, in der Verordnung vom Iten d. M. 
$. 9. Uns vorbehalten, tiber die Unterſuchung und Beſtrafung der beim Lande 
ſturm vorfallenden Verbrechen und Vergehungen beſondere Vorſchriften zu 
ertheilen. FG 2 5 „5 
Wir verordnen demnach hierdurch Folgendes: 
F. I. Ein jedes Verbrechen oder Vergehen, zu deſſen Ausübung die er Strafen 
Landſturmsbewaffnung gemißbraucht worden, ſoll mit einer geſchaͤrften Strafe hungen. In 
; belegt werden. ee ee „ Landſiurm. 
$. 2. Schon die bloße Drohung zur Durchſetzung eines Anſpruchs Drobungen. 
oder einer Weigerung, die Waffen gebrauchen zu wollen, wird mit einer 
Vierzehntaͤgigen bis Sechsmonatlichen Gefaͤngniß⸗, Feſtungs⸗ oder Zucht⸗ 
hausſtrafe, oder mit koͤrperlicher Zuͤchtigung geahndet. 5 
F. 3. Wer ſich mit der Landſturmsbewaffnung feiner Obrigkeit in ideen 
ihrer Amtsfuͤhrung , oder deren Abgeordneten in Vollziehung ihrer Befehle Pbrigkelt. 
thaͤtlich widerſetzt, der ſoll nach Beſchaffenheit des Widerſtandes, und der 
dabei gebrauchten Gewalt, mit Ein⸗ bis Vierjaͤhriger Gefaͤngniß⸗, Zucht⸗ 
haus- oder Feſtungsſtrafe belegt werden. we 
H. 4. Denjenigen, ber ſich feiner Waffen bedienet, um einen anderen unerlaubte 
zu dem zu noͤthigen, was er von ihm fordern zu können glaubt, foll Zwei⸗ ebf. 
monatliche bis Einjaͤhrige Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthausſtrafe treffen. 
85 §. 5. Wer ſich wegen erlittener Beleidigungen mit ſeinen Waffen 
Recht zu verſchaffen ſucht, hat Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe von Sechs 
Monaten bis zu Zwei Jahren verwirkt. f 85 5 
f F. ö. Wenn ſich mehrere zum Landſturm gehörige Männer unter ſich Aufruhr. 
ober mit anderen vereinigen, um ſich der Ausfuͤhrung obrigkeitlicher Berfuͤ⸗ 
gungen mit Gewalt zu widerſetzen, oder etwas von der Obrigkeit zu erzwin⸗ 
gen; ſo hat, wenn auch noch keine wirkliche Gewalt veruͤbt worden, und 
noch kein Schaden geſchehen iſt, der Raͤdelsfuͤhrer dennoch eine Zehnjaͤhrige 
Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe verwirkt. x Er 
SR 2 §. 7. 


H. 7. Die übrigen: Theilnehmer dieſes Frevels werden mit Ein⸗ bis 
Sweijähriger Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe belegt. 


§. 8. Iſt bei ſolchem Aufruhr Gewalt veruͤbt und Jemand an 18855 
Leibe oder Guͤtern beſchaͤdigt worden; ſo ſoll der Rädelsführer mit lebens⸗ 
wieriger Einſperrung beſtraft werden. Die dabei thaͤtig geweſenen Theilneh⸗ 
mer trifft Vier⸗ bis Zehnjaͤhrige, die uͤbrigen nach dem Verhaͤltniß ihrer 
Verabredung und Vereinigung, Ein⸗ se Se Feſtungs⸗ oder Zucht⸗ 
hausſtrafe. 


§. 9. Wenn bei einem ſolchen Tumult ein größeres 5 Verbrechen, beſon⸗ 
ders ein Todſchlag veruͤbt worden, ſo tritt die in dem Allgemeinen Landrecht 
f verordnete Strafe ein, welche jedoch nach H. I. geſchaͤrft werden muß. 


ge S. 10. Wer ſich ſchuldigen Dienſten oder Abgaben zu entziehen ſucht, 


den und und wenn er dazu angehalten werden ſoll, ſich mit. ſeinen Waffen widerſetzt, 
Dienſte. ſoll die im H. 3, feſtgeſetzte Strafe erleiden. 


H. LI, Iſt ein ſolcher Widerſtand von mehreren in Gemeinſchaft ge⸗ Se 


leiſtet worden; ſo kommen die Vorſchriften der H. 6 — 9. zur Anwendung. 


| Ei H. 12. Raub, mit Waffen verübt, wird, wenn der Beraubte an ſeinem 
Koͤrper keinen Schaden erlitten hat, mit 3 ſonſt aber mit 
3 Feſtungsarbeit beſtraft. Be l 


§. 13. Haben mehrere den Raub gemeinfehafttich Vegaßgen fo: tif 


dem eben die Todesſtrafe des Beils, welche im Falle eines dem Be⸗ 
raubten an ſeinem Koͤrper zugefügten Schadens, durch Schleifung zur Richt⸗ 
ftätte geſchaͤrft werden muß. Die Theilnehmer haben e Feſtungs⸗ 
ſtrafe verwirkt. 


$. 14; Iſt der Beraubte getoͤdtet worden; ſo trifft ben Rädelsführer 
die Strafe des Rades von oben, und jeden Theilnehmer, der den Beraubten 
+ thatlich behandelt hat, die Strafe des Beils. . 


1 H. 15. Jeder Angriff auf der Landſtraße, in raubericher Abſt cht und 

i keinen Schaden erlitten hat, mit lebenswieriger Feſtungsarbeit und bei einem 
von Mehreren gemeinſchaftlich begangenen . an dem e 
mit der Todesſtrafe des Beils beſtraft. 


Verſuchte⸗ §. 16. In Abſicht der Beſtrafung verſuchter Verbrechen hat es bei 
Werbrechen den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts fein Bewenden, in ſofern. nicht in 
dem Vorgehenden etwas Anderes ausdruͤcklich beſtimmt worden. 


n F. 17. Die Unterſuchung aller in den vorſtehenden HH. bezeichneten 


ehren. a en Verbrechen bleibt nach der Beſtimmung des H. 9, der. Verord⸗ 
3 nung 


mit Waffen ausgefuͤhrt, wird, wenn auch der Beraubte an feinem. Körper ni 
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nung vom aten; v. M. A: gewöhnlichen Mhöninnigerichtenshberlefieht Es 


ſoll dabei das in der Allgemeinen Kriminalordnung vorgeſchriebene Verfahren 
beobachtet werden, jedoch unter folgenden Modifikationen: 


: 10 Jeder, der ſich eines Verbrechens der bezeichneten Art, 1 5 ſeinem 


ing 


Geſtaͤndniſſe oder nach den wider ihn ſprechenden Verdachtsgruͤnden, 
ſchuldig gemacht hat, ſoll ſofort zum Arreſt gebracht, und daraus nicht 
anders entlaſſen werden, als wenn ſeine e mit Whrſchein⸗ 

lichkeit vorauszuſehen iſt. : 


2) Die Unterfuchung muß, wenn. 1 te nur gegen einen Angeſchuldigten ge⸗ 


fuͤhrt wird, laͤngſtens in acht Tagen, wenn aber deren mehrere ſind, 
laͤngſtens in vier Wochen beendiget ſeyn. 


3) Hat ſolche laͤnger gedauert, ſo muß der Inquirent die Unmöglichkeit der 


fruͤhern Beendigung nachweiſen. 


90 Iſt es wahrſcheinlich, daß der Verbrecher zur Feſtung oder zum Zucht⸗ 


haus verurtheilt werden wird, ſo iſt derſelbe nach dem Schluſſe der. Un⸗ 
terſuchung ſofort an die nächſte Strafanſtalt abzuſenden. 


5) Eine Vertheidigung ſoll zwar auf Verlangen des Angeſchuldigten ſtatt 
finden, ſie ſoll aber nicht ſchriftlich erfolgen, ſondern der Vertheidiger 
muß ſich bei dem Inquirenten an dem beſtimmten Tage einfinden, die 
Akten einſehen, ſich mit dem Angeſchuldigten beſprechen, und alsdann 
die Vertheidigungsgründe zum Protokoll geben. 


60 Das Erkenntniß wird jederzeit von dem Obergericht der Provinz und 
zwar mit der moͤglichſten Beſchleunigung abgefaßt. 


70 Zum Rechtsmittel der weitern Vertheidigung kann der Verurtheilte nicht 
verſtattet werden, wenn auf nicht mehr als Zweijaͤhrige Einſperrung er⸗ 
kannt und das Vergehen. eingeſtanden worden. i 


80 In allen uͤbrigen Fällen: ſoll das Verfahren in zweiter Inſtanz dem in 
der erſten gleich feym Es muß aber das Rechtsmittel ſofort nach Pu⸗ 
blikation des Erkenntniſſes eingewendet, und wenn keine neue zu eroͤrternde 

Thatſachen angeführt: werden, deren Ausmittelung, ſobald fie‘ erheblich 
find, zuläffig bleist,. die Vertheidigung von dem Defenſor den Tag dar⸗ 
auf zum Protokoll gegeben werden. Jedoch kann dem letzteren auf ſein 
Verlangen eine nicht uͤber drei Tage zu verlaͤngernde Friſt zur Einrei⸗ 
chung einer ſchriftlichen Vertheidigung bewilliget werden 


99 Der Beſtaͤtigung des Erkenntniſſes von Seiten des Juſtizminiſters be⸗ 
darf es nur Sm. wenn auf Zehnjaͤhrige oder langere Gefangen⸗ 
ſchaft 


en 
ben a, worden. In Abſicht der 198 Uns eingußofenben Gef ä 
gung, hat es bei der ‚gefeglichen Verfaſſung fein Bewenden, 


Wir befeblen, daß dieſe Unſere Verordnung zur Warnung und Ach⸗ 
tung Öffentlich bekannt gemacht und von allen e a das Ge⸗ 
ö aan befolgt werde. ; Er 


a Gegeben e 928 zlſten Zul 1813, 


geiedtie Wilhelm. 
v. 3 
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(No. 189.) Publikandum den Kours der Konventiond und Kronenthaler, ſo wie der 
8 = Rubel und Fünffrancsſtücke betreffend. Vom 29ſten Juli 1813. 


Dis das Publikandum d. d. Berlin den 17ten Juli d. J iſt beſtimmt, wie 
hoch die Spaniſchen Piaſter, die Zwanzig⸗ und Zehnkreuzerſtuͤcke, in den 
Koͤniglichen Kaſſen angenommen werden ſollen. a N 5 


5 In gleicher Art werden die Königl. Kaſſen hiermit angewieſen, fol⸗ 
gende Geldſorten, und zwar s g f 
1) die Ruſſiſchen Rubel, welche bis zum Jahre 1762. gepraͤgt find und 
alle älteren, für einen Thaler und Vier gute Groſchen das Stuͤck; 
2) die vom Jahre 1762. an bis jetzt gepraͤgten Rubel fuͤr Einen Thaler 
und Einen guten Groſchen; = 
3) die Brabanter- und Kronenthaler für Einen Thaler Eilf gute Gro⸗ 
ſchen Sechs Pfennige; g . 
a) die Konventions- oder Speziesthaler für Einen Thaler Acht gute Gro⸗ 
ſchen und 8 8 ER 
5) die Fuͤnffranesſtücke für Einen Thaler Sieben gute Groſchen und 
Sechs Pfennige Preußiſch Kourant, 
in Zahlung anzunehmen. e 
Diefer hier beſtimmte Preis iſt dem, in den vorgenannten Muͤnzen ent⸗ 
haltenen Silberwerthe vollkommen angemeſſen; es kann ſie alſo ein jeder 
dafuͤr um ſo unbedenklicher annehmen, als die Koͤniglichen Muͤnzen ſie fuͤr 
dieſen Preis zum: Umpraͤgen in Preußiſches Kourant uͤbernehmen werden. 
Es ſoll in Kurzem eine genaue Bezeichnung der am wenigſten gekannten 
Sorten erfolgen, um ſie dem Publiko hinreichend kenntlich zu machen. 


Schloß Peilau bei Reichenbach, den 20ſten Juli 1813. 


Der Staatskanzler 
Hardenberg 
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Ge. 1900 Alerböchſt able ’ na ie? Veffimmung: der Bist 
a g uͤber die e Vom 7ten Auguſt 1813. 


M. Bezug auf den H. 9. Meiner eek Verordnung über den: Land: 
ſturm vom 17ten v. M. beſtimme Ich hierdurch, daß in Ruͤckſicht der Diszi⸗ 
plinarſtrafen uͤber die Landſturmmaͤnner, ſowohl fuͤr die Zeit ihrer Uebungen, 
als wenn ſie im wirklichen Dienſte gegen den Feind ſtehen, die hierauf Bezug 
habenden Kriegsartikel gelten ſollen, welche als Militairgeſetz fuͤr Meine Armee 
und die Landwehr gegeben ſind. Der Landſturm muß ſich durch dieſe Meine 
Anordnung geachtet finden, und Ich beauftrage Sie, ſolche bekannt machen 
und zur Anwendung bringen zu laſſen. 

Neudorf, den 7ten Auguſt 1813. 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


